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Dassec*-MagazinistimRahmendesProjekts
iJuLa – intersektionale JugendLabore im Veedel
entstanden und hat sich als intersektionales
Jugendmagazin zur Aufgabe gemacht, einen
EinblickzugebenindasDenkenundArbeiten
vonjungenMenscheninKöln,diesichaufdie
einoderandereArtundWeisemitderTheorie
und/oderPraxisrundumdasThemaIntersek-
tionalitätidentifizierenkönnen.Dabeibeinhal-
tetdasMagazinliterarischeundgestalterische
Beiträge,InterviewsmitAkteur*innenausdem
KölnerRaum,BerichteüberVeranstaltungen,
informativ-aufklärerischeTextesowieLockeres
undLeichteswieHoroskopeundmehr.

Thema 

IntersektionalitätundKunst/Literatur

Zielgruppe/n

Dassec*-MagazinistvonundfürJugendliche/
junge Erwachsene, für die wahlweise Kunst,
Kultur,Literatur,Design,Fotografie,dasStadt-
geschehen in Köln und/oder queere Lebens-
realitäten von Interesse sind. Im Zuge des
EntstehungsprozesseswardasThemaIntersek-
tionalitätstetsimFokus.

ROOTS & ROUTES Cologne e.V.

sec* – intersektionales Jugendmagazin
(Kategorie D „Inklusive und intersektionale Projekte“)

Methoden

Partizipation, Herausgabe eines Printproduk-
tes, journalistisches sowie gestalterisches Ar-
beiten

Projektlaufzeit

1.Juni2022bis31.Mai2023

Ergebnisse

BeideAusgabendessec*-Magazinssindinge-
druckterForm erhältlichundauchonlineunter
www.rrcgn.de/secalsPDFszugänglich.Am13.
Juli2023fanddieRelease-Partydessec* II statt,
beiderdasMagazinvorgestelltwurdeundei-
nigeAutor*innenihreTextelivepräsentierten.

Kontakt

ROOTS&ROUTESColognee.V.
Herthastraße50
50969Köln
E-Mail:info@rrcgn.de
Web:www.rrcgn.de
Instagram:@rrcgn
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Herausragendes und Spezielles

Was ist das Besondere an Ihrem Projekt?
DasBesondere am sec*-Magazin ist,dass so-
wohldieProzessealsauchdieInhaltevonden
Projektteilnehmenden selbstverwaltet durch-
geführt wurden. Die Beiträge wurden vom
Verein und den pädagogischen Vereinsange-
stelltennichtredigiert,sindalsovondenjun-
genTeilnehmendenauthentischselbstgewählt
und -konzipiert. Die intersektionalen Inhalte
sowiedieintersektionalenPerspektivenhinter
denKulissentragenzueinemAlleinstellungs-
merkmalbei.

Ziele und Methoden

Welche medienpädagogischen Ziele wurden mit 
welchen Methoden verfolgt? 
Zu unseren Zielen im Rahmen des Projekts
gehört es, gesellschaftliche Teilhabe zu för-
dernundmedialeSichtbarkeitfürunsereZiel-
gruppezuschaffen.Durchdasweitestgehend
autonomeArbeitenamMagazinkonntenwir
sicherstellen,dassdessen Inhaltequasiunge-
filtertausderSprechpositionderTeilnehmen-
den erfolgte. Zusätzlich war es uns möglich,
einen Zugang zu journalistischen Prozessen
undredaktionellenAbläufenzuschaffen,bei-
spielsweise indem wir Ulla Heinrich, die ge-
schäftsführende Person des Missy Magazines,
zueinemEinführungsworkshopeinluden.

Medienkompetenz und Medienbildung 
durch Praxisprojekte

a) Welche Vorkenntnisse hatten die 
Teilnehmer*innen?
Viele der Teilnehmenden brachten Vorkennt-
nisse in den Bereichen Literatur/Kunst/Foto-

grafiemitundkonntenInhaltegenerierenoder
redigieren. EinigeAutor*innenhatten zusätz-
lich Vorkenntnisse im Design/Layout-Bereich,
inklusive der Arbeit mit der Layout-Software
InDesign.DadurchwurdediebildlicheGestal-
tung des Magazins gewährleistet. Außerdem
waren Kenntnisse der Gruppe im Umgang
mitSocialMedia,insbesondereInstagram,ein
großer Vorteil für die Außendarstellung des
Projekts.EsgabTeilnehmer*innen,diewenig
Vorerfahrung imErstelleneinesMagazinsbe-
saßen,jedocheinstarkesInteressedaranhat-
ten, sich beispielsweise an der Orgastruktur
oderdemLektorierenzubeteiligen.

b) Welche Bereiche der Medienkompetenz 
fördert das Projekt?
Alle Schritte, die erforderlich sind, um ein
Printprodukt zu erstellen, wurden von den
Teilnehmendeneigenständig,stellenweisemit
Unterstützung der pädagogischen Kraft, um-
gesetzt.DadurchkonntendieTeilnehmenden
umfangreiche Medienkompetenzen erlangen
oder ihrebisher vorhandenenerweitern.An-
gefangen bei der Konzeption und themati-
schen Schwerpunktsetzung eines Magazins
bis hin zur Planung und Durchführung eines
OpenCallswarendieAuswahlderInhalte,das
VornehmenderTextkorrekturensowiedasDe-
signen,LayoutenundDruckfertigmachendes
PrintmediumswichtigeSkills,die imRahmen
des Projekts von den Teilnehmenden erlernt
oderverfeinertwerdenkonnten.Dabeiwurde
dieNutzungvonProgrammenundTools,wie
beispielsweiseMirozurvisuellenIdeensamm-
lung sowie InDesign für die Gestaltung des
Magazins,gefördert.

Im Interview
sec* – intersektionales Jugendmagazin

ROOTS & ROUTES Cologne e.V.

Mehregan Behrouz
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c) Welche Kenntnisse haben die Teilnehmenden 
erworben?
Zu den erworbenen oder erweiterten Kennt-
nissen der Teilnehmenden gehörte u.a. die
praktischeErfahrungbeimRedigierender In-
halte. Ob es sich um das Schreiben von Ar-
tikeln, das Erstellen von Illustrationen oder
das Fotografieren für das Magazin handelte,
dieTeilnehmendenerlernten,wie Inhaltege-
setzt, lektoriert und professionell aufbereitet
werden, um für ein Publikum veröffentlicht
zuwerden.AuchdieNutzungvonSocialMe-
dia(z.B.übereineeigeneInstagram-Seite)zur
Außendarstellung und Reichweitensteigerung
gehörtedazu.

Probleme und Grenzen 

Gab es strukturelle oder pädagogische Grenzen 
und Stolpersteine bei der Vorbereitung oder 
Durchführung des Projekts? Wie wurden diese 
Probleme bewältigt?
NachFertigstellungdesMagazinshatunsdie
Frage beschäftigt, zu welchem Grad die pä-
dagogischen Kräfte sich involvieren sollten
oderebennicht,umeineEntlastungderTeil-
nehmenden zu bewerkstelligen. Ein Ziel des
Projektswar,nicht zuviel StrukturoderEnt-
scheidungen vorzugeben, damit die Teilneh-
menden sich ausprobieren konnten und die
Möglichkeithatten,sichineinemautonomen
RahmengemeinsamüberArbeitsprozesseund
-strukturenauszutauschenunddieseumzuset-
zen.DieArbeitamMagazin,mitteilweisewe-
nigodergarkeinerVorerfahrung,warfürvie-
le Teilnehmende zeitintensiv und stellte zum
TeilaucheinenStressfaktornebenLohnarbeit/
Ausbildung/Freizeitdar.Esgabbeispielsweise
imsec*-Magazin-PlenumdieAbstimmungda-
rüber, ob eine externePerson vomMagazin-
budgetbezahltwerdensollte,umdasLayout-
teamzuunterstützenunddamitzuentlasten.
Die Gruppe stimmte mehrheitlich dagegen,
mitder(nachvollziehbaren)Begründung,dass
dieseinkollektives,ehrenamtlichesProjektsei,
bei welchem idealerweise alle Mitarbeiten-
denPersonengleichvergütetwerdensollten.
Wenn die pädagogische Begleitung hier akti-

ver eingegriffen und ggf. eine Entscheidung
getroffenhätte,hättenEinzelpersonenausder
LayoutgruppedasProjektmitdeutlichbesse-
rerGemütsverfassungundAusgelassenheitbe-
endet.EineinseitigesFällensolcherEntschei-
dungendurchdasProjektteamhätteallerdings
denTeilnehmendenRäumegenommen,eige-
neErfahrungeninpartizipativenProzessenzu
sammeln und aus den dabei aufkommenden
Schwierigkeitenselbstzulernen.

Technik 

Welche technischen Voraussetzungen müssen 
für Projekte wie Ihres gegeben sein?
Die Layout-Gruppe benötigte Zugang zu ei-
nem Layout-Programm, in diesem Fall InDe-
sign. Viele Treffen fanden online statt oder
mit der Option, sich online dazuzuschalten.
Daher brauchten viele Teilnehmende Zugang
zu Zoom-fähigen Endgeräten. Es gab einen

© Lina Bongartz
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Instagram-Account,derOpenCallwurdebei-
spielsweisedarübernachaußenkommuniziert,
der Zugang zur App, z.B. per Smartphone,
musstealsogewährleistetsein.DasMail-Post-
fach, an welches die Beiträge als Antwort
auf den Open Call geschickt werden sollten,
musste per Laptop zugänglich sein. Zugriff
zu diesem Postfach wurde auch für die Kor-
rekturschleifen gebraucht. Über einen Zugriff
auf Google Drive konnten die verschiedenen
Korrektur-Dateien zwischengespeichert und
fürdieweitereNutzungzurVerfügunggestellt
werden.

Tipps für die Praxis

Welche Ratschläge oder Empfehlungen 
können Sie Interessierten geben, die ähnliche 
medienpädagogische Projekte durchführen 
möchten?
Ich empfehle, sehr gut vorzuplanen und viel
Budgetmiteinzuplanen,sowohlfürDruckkos-
tenalsauchfüreinesinnvolleEntlohnungder
Teilnehmenden,daderAufwandstellenweise
sehrhochist.Ebenfallsistesratsam,sichEx-
pert*innendazu zuholen,umvonderenEr-
fahrungundVorwissenprofitierenzukönnen.

Motivation

a) War es notwendig, die Zielgruppe für das 
Projekt zu motivieren? Wenn ja, warum und wie?
Eswarnichtwirklichnotwendig.DieIdeekam
direktvondenTeilnehmendenselberundsomit
warvonBeginnangenügendMotivationgege-
ben,umdasProjektanzugehen.Zwischendurch
waresabererforderlich,verschiedeneArbeits-
gruppenoderauchdieGesamtgruppezusam-
menzutrommeln, um beispielsweise Entschei-
dungsprozesseinGangzubringen.

b) Was hat den Teilnehmenden besonders viel 
Spaß gemacht? 
Das Layouten, Gestalten und Auswählen der
Beiträge haben den Teilnehmer*innen viel
Spaß bereitet. Die Releaseparty war definitiv
ein Highlight, positive Rückmeldungen zum
Magazin zu bekommen, gehörte ebenfalls zu
denHöhepunkten.

c) Und was fanden Sie selbst besonders 
motivierend? 
IchpersönlichmagPrintmediensehrgerne.An
der Konzipierung und Entstehung eines sol-
chenbeteiligtzusein,fandichsehrspannend,
zumal ich selber auch so einiges dazugelernt
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habe.AußerdembestanddieGruppederTeil-
nehmenden aus sehr tollen Persönlichkeiten,
dieZusammenarbeitwarwirklicheineFreude.

Nachhaltigkeit und Wirkung des 
Projekts

a) Welche Veränderungen haben sich durch 
die Medienprojekte in der Zielgruppe, in Ihrer 
Einrichtung oder den beteiligten Einrichtungen, 
im Stadtteil etc. ergeben?
TeilweisesindFreundschaftenentstandenzwi-
schen verschiedenen Teilnehmenden, ebenso
sindPersonen,diesichbereitskannten,enger
zusammengewachsen.Dassec*-Magazinistzu
einemgewissenBekanntheitsgradgekommen
imRahmendesiJuLa-Projekts.Eshatzumehr
SichtbarkeitdesProjektsgeführt.

b) Läuft das Projekt noch und wenn ja, wie 
lange? Oder gibt es Anschlussprojekte? 
BishergibtesnurzweiAusgabendessec*-Ma-
gazins. Das Projekt iJuLa, in dessen Rahmen
das Magazin herausgegeben wurde, ist mit
AbschlussdesJahres2024zuEnde.EinFolge-
projektwurdegeplantundbeiverschiedenen
Förderprogrammeneingereicht,bislang(Stand
08.05.2025)gibtesdafüraberkeinebewillig-
teFörderung.Obeseinedrittesec*-Ausgabe

gebenwird,hängtnebenderFinanzierungsfra-
geaberauchdavonab,obgenügendTeilneh-
mendesichdaranbeteiligenwollenwürden.

Themen

Welche Themen (Inhalte) waren im Projekt für 
Ihre Zielgruppe besonders spannend? 
DieThemenundInhaltewurdenvondenTeil-
nehmendenselbergesetzt.Siefandenbesonders
spannend, ihre Lebensrealitäten abzubilden.
Dazugehörtedaspersönlicheundgesellschaftli-
cheNavigierendurchThemenwieBehinderung,
Queerness,Rassismusetc.,unteranderemauch
aufkünstlerisch/literarischeArtundWeise.

Trends und Interessen der Zielgruppe

a) Welche neuen Medientrends, medialen 
Interessen oder Aspekte der Medienkultur sind 
in Ihrer Zielgruppe in jüngster Zeit besonders 
aktuell? 
Queere Kultur und deren künstlerische Aus-
drucksformen,wiez.B.Dragkunst,sindbeiun-
serenTeilnehmendensehrbeliebt.ImRahmen
des iJuLa-Projekts gab es beispielsweise zu
PandemiezeiteneinedigitaleDragshow.Eben-
fallsgenießenReality-TV-Formate, inwelchen
queere Personen eine zentrale Rolle spielen,
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besondereBeliebtheit.ZudendeutschenFor-
matengehörtdaz.B.Princess Charming.

b) Wie geht man in Ihrer Einrichtung/wie 
gehen Sie evtl. darauf ein?
Wieerwähnt,gabesimRahmendesProjektseine
digitale Dragshow. Aus dieser Gruppe hat sich
eineArbeitsgruppegebildet,diebisinsJahr2024
mehrere Dragshows auf die Beine gestellt hat,
wobei die zweite Ausgabe der iJuLa-Dragshow
2022einemixed-abledVeranstaltungwar.

BezüglichdesReality-TV-Formatswarwäh-
rendeiner Projektfahrt imRahmenvon iJuLa
klargeworden, dass einige Teilnehmende die
ersteStaffelverfolgten.DiesePersonenorga-
nisierten im Nachgang gemeinsame Abende,
anwelchendiejeweilsaktuelleFolgeimiJuLa-
Raumgemeinschaftlichgeschautwurde.

Perspektiven 

Welche Chancen sehen Sie vor dem Hintergrund 
Ihres Erfolgs 
a) für die medienpädagogische Projektarbeit in 
Ihrer Einrichtung?
Die Tatsache, dass das sec*-Magazin so viel
Zuspruch bekommen hat, bedeutet für uns,
dassdieSichtbarkeitderLebensrealitätenvon
unserenjungenTeilnehmendeneineLückeim
medialenRaumdarstellt.SowohldieRückmel-
dungenaufdasMagazinausdemKölnerRaum
alsauchdessenHonorierungdurchdenDieter
BaackePreismachendasProjektsichtbarund
helfendabei,dieverhandeltenThemeneinem
breiterenPublikumzugänglichzumachen.

b) für medienpädagogische Projektarbeit 
generell?
Medienpädagogischer Output wird oft als
Selbstzweck gesehen, als eine Projektarbeit,
welche pädagogisch wertvoll ist, deren ver-
mittelte Inhalte aber gesellschaftlich keinen
besonders hohen Stellenwert haben. Uns ist
bewusst, dass unsere Zielgruppe aus jungen
Erwachsenenbesteht,dieimVerhältniszuan-
derenAltersgruppenmehrExpertiseundeinen
recht hohen Lebenserfahrungsschatz für die
Umsetzungeines solchenProjektsmitbringen.

Dennochwirddurchdassec*-Magazindeutlich,
dassdieTeilnehmendensehrwohlnachhaltige
und spannende Inhalte produzieren können,
diedenRezipient*innenLustaufmehrmachen.

Struktur und Rahmen

Welche Rahmenbedingungen für Projektarbeit 
sind wünschenswert? Wie kann man diese 
schaffen?
Unter anderem wäre eine ideale Rahmenbe-
dingungfürunseinelangfristigeFinanzierung,
die es ermöglicht, Projekte wie iJuLa in un-
ser Regelprogramm aufzunehmen und somit
nachhaltig zu gestalten. Das würde uns den
immer wieder notwendigen Arbeitsaufwand,
Projektgelder heranzuholen, ersparen. Diese
RessourcenkönntenindietäglicheArbeitmit
denTeilnehmendenfließen,dortwosievoral-
lembenötigtwerden.DaswürdefürdenVer-
eineinePlanbarkeitüberdiekommendenein
oderzweiJahrehinausermöglichen.

Feedback

Gab es abschließend seitens der Zielgruppe 
Verbesserungsvorschläge oder weiterführende 
Ideen bezüglich Ihres Projektes?
DieTeilnehmendenhabensichfürihreArbeit
amMagazin teilweiseeinehöhereVergütung
gewünscht. Dieser Wunsch ist berechtigt, da
oftmalsvielArbeitindiePlanung,Organisati-
onundUmsetzungdesMagazinsgeflossenist.
DafürmüssteneinemsolchenProjektdeutlich
höhere finanzielle Ressourcen zur Verfügung
stehen.

Interviewpartnerin 

Mehregan Behrouz: Arbeitet seit 2020 als
künstlerisch-pädagogische Bildungsreferentin
beiROOTS&ROUTESColognee.V.(RRCGN);
waralsMitarbeiterindesProjektsiJuLa – inter-
sektionale JugendLabore im Veedelu.a.verant-
wortlichfürdassec*-Magazin;hatanderUni
BremenihrenMasterinTransnationalerLitera-
turwissenschaft abgeschlossen und ist freibe-
ruflichalsMusikerinundJournalistintätig.
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DerArtikelstehtunterderCreativeCommonsLizenzCC BY-SA 4.0.DerNamederUrheberin(sieheInter-

viewpartnerin)sollbeieinerWeiterverwendunggenanntwerden.WirddasMaterialmitanderenMaterialien
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erkennbaristunddieunterschiedlichenMaterialiennichtmehrvoneinanderzutrennensind,mussdiebe-

arbeiteteFassungbzw.dasneueWerkunterderselbenLizenzwiedasOriginalstehen.DetailszurLizenz:

https://creativecommons.org/licenses/by-sa/4.0/legalcode.

Einzelbeiträgewerdenunterwww.gmk-net.de/publikationen/artikelveröffentlicht.


